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a ae Erklaerung 

FRANZ Sech 


— — — — — — — — — ⸗ — — ی سا 


Ich, FRANZ BLAHA, macho inter Eid und nach vorheriger Einschwoerung 

folgende Erklacrung: | 
lẹ Ich studierte Medizin in Prag, Wien, Strassburg ‘und Paris und 

empfing mein Diplom in Jahre 1920, Vom Jahre 1920 bis 1926 war ich klinischer 
ıssistent. Im Jahre 1926 wurde ich leitender Arzt des Iglau Krankonkhauses in Maeh= 
ren, Czecheslevakei, Ich hielt diese Stellung bis 1939, Dann kamen die Deutschen 
nach Czechoslovakei und ich wurde als Geisel festgenammen und gefangen gehalten 
wegen Zusammenarbeit mit der Tschechischen Regierung, Im April 1941, wurde ich als 
Gefangener zu dem Konzentrationslager nach Dachau gesandt und verblieb dert bis zu 
der Befreiung des Lagers im April 1915. Bis Juli 1911, arbeitete ich in einer Straf 
Kompanie, Nachher sandte man mich zu dem Krankenhaus und ich wurde Typhoid Versuchen 
unterworfen, die von Dr, Muermelstadt durchgefuehrt wurden, Nachher wollte man an m 
mir eine Versuchsoperation Airchfuehren und ich verhinderte das nur, indem ich zu- 
gab, dass ich ein Arzt war. Wenn diese Tatsache vorher bekannt waere, haette ivh 
sehr darunter gelitten, weil Intellektuelle immer sdhr Rauh in den Strafkompanien 
behandelt wurden, Im Oktober 1941 wurde ich zur Arbeit zu den Gewuerzplantagen 
geschickt und ging dann spaeter in das Laboratorium um an diesen Gowuerzen zu ar- 
beiten. Im Juni 1942 wurde ich in das Krankenhaus als Chirurg genommen, Kurz nach- 
her wurde mir befehlon, Magenoperationen an 2p gesunden Gefangenen durchaufuchren, 
Weil ich das nicht durchfuchren wollte, wurde ich in das Autopsiezimmer versetzt, 
wo ich bis zum ipril 1915 verblieb. Wachrend ich dert war, fuehrte ich ungefaehr 
7000 futapsien durch, Insgesamt sind 12000 Autopsien unter meiner Leitung durchge- 


fuehrt worden, 
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2. Von Mitte 1941 bis zum Ende 1942 sin” unsofaher 
500 Operationen an scosunten Gefnnsonen "urchrcefuchrt worden. 


nDiosco waron cp (io Belchruns dcer SS medizinischen Studenten 


> 


und ..crztc, und. schlicsson Operntionon ng Marcn, Gnllenblaso und 
Hals cin. Dicsc Operntioncn obowhl sefahcrlich und schwer, sind 
won Studonton unc ..orzton durchsefuchrt worden, dic nur 2 Jahro 
Schulunz hatten. Gorochnlichonfalls wuorden solche Operationen 
mur von Chimur on untcrnommen worden, dic minccstcns 4% Jahre 
chirursischo Praxis hatton. Yinlo Gefanzene starben am Operations- 
tisch, und viclo anior arcón spactor vor “on Nachwirkungon. 
ch habe alle dicso Koc rpor autspsiort. Dic .orgte, Co dicse 
Opcrrtioneon loitcten, varon: Lrns, 
Ramsnucr und Kahr., Standartcnfuchrer Dr.Lollins war ocfters 
ro Adossr Operntinnen. 
de Waichrond moincs „ufonthnits in Dachau warde mir von 

viclon Arton melizinischer Vorsucth> bekannt, Nic dort mit monsch- 
Llicron Opforn durch-cfuchrt wurden. Diose Personon waren niomals 
Proivillisc und wurdon -czwanesn, sich solchen Versuchen zu 
unterworfen, linlaria-Versuche om unzefabhr 1200 Monschen wardon 
von Dr. Klaus Schillins zwischen 1941 und 1945 durchsoruchrt. 
Sehillins wurde persnonlich von Himmlor befohlen, cicso Vorsuche 
durchzufuchren. Dic Opfcr sinc cntwolcr von Mosquitos ~obissen 
wordon odor cs vure ihnen linlarin-=Sporozoiton, dic man von 
Mosquitos nhm, cintcspritzte Verschiodeno Arteon von Bohandlungen 
wurden anccwanct, cinschlicsslich Quinin, Pzrifcr, Noosalvarsan, 


Antzpirin, Pyremicon, und cin Medikament mit ‘om Namen 2516 


Bochrinz. Ich habo cic Kocrper dor Nonschon, cic durch diose 


` 
Malarin- Vorsucho scstorben, nutopsiort. Droissiz; bis Viorziz- 


sin? von iinlaria solbst rastnrben. Droihundort bis Vicrhundort 
starben spneter von Kronithciton dio tocllich wren, woron des 
perparidchon Zustands, dcr nach den Malaria-'nfacllon mítrat. 
In Zufuesunr starben Menschen von Vorciftuncon durch Ucbor-Dosen 
von Neosnlvarsan und Pyramidon. Dr. Schilling war zur Zeit dor 


Jutopsicn unc den Kocrpern scincr Pagicnten, cic ich (urehfuchrt: 
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te Im Jahro 1942 und 1943 sind Vorsuche an Nonschen von : 
| | 1 | 2 


Dr. Sicismund Raschor urchgefuchrt worden, um e Wirkungen dos 
wochsclnden Luftdrucks an Menschen fostzustellon. 25 Personen 
sin?! zu cleichor Zeit in oinen besonders konstruicrten Wagon 
hincincofuchrt worden, indem der Druck nach Bodarf erhocht und 
ornicet@igt werton konnto. Der Zweck wr, dio Wirkungen dcr 


Hochen und dcs raschen Fallschirmabsprunges an konschen,.Durch 
` 
cin Fenstzr in Clicsom Bohaclter sch ich 31108 Menschen am Bodon 
dos Wazens licccne Dio moistcr. dor Gofnnsonen, cic deu benuctzt | 
wordon sind, sterben von diosa Versuchen yon inncrlichen Blue 
tunsen dor Lungo oder dos Gchurnes, Dio Uchriscsn hustoten Blut 
vonn gic hcrrus senomnen wurion. &s war meino “rbeit, dio Kocr- 
por hornuszunchmen und dann, venn sio tot 2210-02 worton sind, 
dio Inneren Orrcane nach Miuenchon zum Studium zu schickon. Diosc 
Versuchs wur on an uncofnehr vier bis fucnfhunccrt Gefangenen 
(urch:cfuenrt. Dio Ucborleboncen sinc zu Invnlideonblocks cesandt 
worden und wurcon kurz nochhcr linuidicrt. Nur wenige sind “om 
entrornene 
5. Rascher hat such Versuche ucber cic Virkung kalten 
urchcofuchrt. Dies mro gctan, um cinon 
٥٢ 622276 lecon, 
ficlon. Dic Porson wurde ins cisknltc Yasser sosotzt und 
solans;c zchalten, bis د‎ ing Sowusstscin.vcerlor. lut wurde 
von scinom Fals cenommon und jocog "ol sopruoft, wenn scino 
Koerpor=-Temporatur um Ginon Grad ficl. osor Fall wurde durch 
cin. Roetal-Thermomotor fost cost llt. U mrce auch zcitwoisc 
scopruoft. Mancho leonner hiolton 24-96 Stunden susie Dic nicd- 
richsto Kocrportomporntur ‘orrcichte 19 Grad Cap "op Alo 
meiston Maonnor starbon bol 25 bis 26 Grad Colsius. als cic 
Monschen vor\Bisinescr ontfornt worden, hat nan versucht, sic 


— 


* سلا‎ rar m mr 2 ۳ An? a " ` Air i m y 
duren Junst-Sonnonwacrmoe, hoisscs Yasser, “lektro-Thercpy, 


unt Ticrynorme zu belcobon. Fuer Nas letztcerc sin‘ Prostituicrtc 


bonutzt worden und men lecto don Koorper des bomusstlöscen 


Mannes ion dic Kocrpor zweior Frauen, Himmlor war bol an 
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RK cinom Versuch nnwcsond,. Ich konnte ihn Zurch cin Fenster von 
AR PIMAF HS 


dor Blockstrnsse schen. Ich war persocnlich bei ciniror cieser Ké 
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mn zen fre JOY he ٨ — ٩ e Pa o 
Kaltrasscr=Vecrsucho ONWOSDH«U, zur cit wo Rascher abwesend war, 
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und ich sn X ch N y 4 e hale an” Arnie zm e > E 
دت‎ ٨1 e 1 tiz 11د‎ unci Di Ae o اا ا د.‎ lnruco oor ın Ras cho rs 


aAboratoriune «nm ungef nher 300 Personen warden diese Versuche 
durch Gehahfcheh t D in Mohyrrnh A ` sl ze 

bb i WeLiucnrte Dic Mehrzanl von denen starb, Von donen dic ucbor- 
lobten, wurden vislo roistcskranke Dicjenizen, die nicht starbop, 


warden in ice Invnliton-Blocks soschickt unc rurlen dann spactor 


coneuso ric dic Opfer dor iuftcruckvorsuche retoosot. Ich kenne 


DÉI 5 4 ya - ` 5 ~^ سه اد ~ — ` سخ‎ u ` 
nur zwol dio ucberlebton, atra) OSLER, Eu inen Polen. 
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Beide sin? zcoisteskronk, 
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/ 6. Leber Punktion Varsuchs sind von Dr. Brachtl sur 
fushrt worden sowohl an gesunden Menschen als auch an M«nschen 2 
die Krankheiten des Magens und der Gälien-Blase hatten, ¿s würde 
sine Nadel in die Leber einer Person gestossen und cin klsines 
3tueck der Leber wurde harausgenommen. čs wurde keine Narkose 
benuotzt. Dieser Versuch ist sehr schmerzhaft und hatte oft 
3rnste Nachfolgen, da der Magen oder grosse Blutadern oft durch- 
loechert wodurch sin Blutsturz verursacht wurde. Viele Menschen 
sind an diesen Versuchen gestorben und es wurden dazu Polnische, 
Russische, Tschechische, und deutsche Haeftlinge herbsaigenommen, 
Insgesamt sind unzefaehr 175 Mánschen diesen Versuchen unterworfen 
worden, 

7. Phlegmons Varsuche sind von Dr. Schuetz, Dr. Babor und 
Dr. Kieselwettar prof. Lauer éurchgefuehrt worden. 40 gesunde 
fenschen sind auf einmal benustzt worden, von denen 20 intra- 
muskulaere und 20 intraveinoess Injektionen von dem Siter kranker 
Menschen erhielten, Drei Taze lang wurde jade Behandlung dieser 
Menschen verboten, zu welcher Zait ernste ¿ntzuendungen, und in 
vielen Taallen allgemsine Blutversiftung auftrat. Dann wurde jede 
Grup” wisder in Gruppen von 10 unterteilt. Liz Haelfte chenische 
Behandlung mit Fluessigkeit und P@llen, cie all 10 Minuten 24 
Stunden lang eingegeben wurden. Der Rest wurde mit Sulfonamide 
und Chirurgie bahanc21t. In manchen Faellen sinc alle Glieder 
amputiert worden. Mainz autopsie Zeigte auch, dass die chemische 
Behandlung schaedlich war unc sogar Portoratiónsa der Magenwand 
verursachte, Fuer diese Versuche sin? gewoehnlich Pálnische, 
tschechisehe una hollasndischs Priester benuetzt worden. Die Ver- 
RT waren sshr schmerzhaft, Dis meisten der sechs bis achthundert 
Personsn ĉie dazu benustzt wurden, starben am Snde. Die anderen 
wurden Invalicen und wurden spaeter getoetet. 

8. Im Ferbst 1944 wurde’. an 60 bis 80 Menschen Salzwasser 
Versuche durchgefushrt. Sie wurden 5 Tage lang in ein Zimmer ein- 
Zesperrt und bekamen nichts anderes als Salzwass=r zu essen. Wash“ 


rend dieser Zeit ist ihr Urin, Blut und Zxerement geprueft worden. 
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‘Keiner dieser Gefangenen starb, moeglicherwsise weil sie Nahrung 72108 
von anderen Gefangenen geschmuggelt bekamen. Ungarn und Zigeuner Fe 
"sind fuer diese Varsuche bemuetzt worden, 
9. ¿s war allgemein ueblich die Haeuter der Leichen toter 
Gefangener zu entfernen, ds wurde mir oefters befohlen dies 
Zu * Dr. Rascher und P, Volter im besonderen verlangte diese 
‘menschliche Haut von Menschen Ruecken und Bruesten. Sie wurde 
chemisch behandelt und in Aie Sonne zum Trocknen gelegt. Nachher 
wurde sie in verschiedenen Grosssen zugsschnitten fuer Benuetzung 
als Saettel, Rsithosen, Handschuhe, Hausschuhe und Damen-Hand- 
taschen. Taettowierte Haut wurde besonders von den SS Maennern 
geschaetzt. Russen, Polen und andere Hasftlinge sind auf diese 
Art banustzt worden, aber as war Verboten die Haut eines Deutschen 
auszuschneicsn. Diese Haut musste von zesunden Personen kommen 
und durfte keine Fehler haben. Manchmal hatten wir nicht genuegend 
Kosrper mit zuter Haut und dann wuerde Rascher gewoshnlich sagen: 
"Gut, Ihr werdet die Koerpsr bekommen." Den naechsten Tag erhiel- 
ten wir dann 20 bis 30 Koerper junzer Menschen. sie sind gewoehn- 
lich in den Hals geschossen worden oder auf den Kopf geschlagen 
worden, so dass Cie Haut unbeschaedigt blieb, Wir bekamen auch 
haeufig Verlangen fuer die schasdsl und Skelette von Gefangenen. 
In diesen Faellan kochten wir den Schaedel oder den Kosrper in 
sinəm Kessel. Dann wurden die weichen Teile antfernt, die Knochen 
gsbl=>icht und zetrocknst und dann wieder zusammengesetzt. Bei den 
Schaedeln war ss wichtig zute Zaehne zu haben. Als wir =in8 Anfrag 
fuer Schaeds1l von Oranienburg bekamen, wuerden sie SS Maenner 


sagen: "Wir wercsn versuchen, Zuch einige mit guten Zaehnen zu 


| | 
verschaffen". Deswegen war es g2faehrlich, eine rate Haut oder 


pate Zashne zu haben, 

10. Transporte von Studthof, Belsen, Auschwitz und Mauthausen 
uni aus anderen Lagern kamen oft in Dachau an. Visle von diesen 
waren 10 bis 14 Tage unterwegs ohna Wasser und Nahrung. an einem 
solchen lienschentransport, der in November 1942 ankam, Konnte ich 
Spuren von Menschanfresserei sehen. Die lebenden Gefangenen hatten ` 


das Fleisch der toten Koerper gegessen., gin ancerer Transpppt kam 
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von Compiegne,Frankreich. Professor Limousin von Clermont Ferrand, 33 

der spaa ter mein Assistent wurds, sagte mir das 2000 Personen auf 

diesem Transport waren wenn er begonnen hat. ¿ssen war vorhanden, 

aber usbsrhaupt kein Jasser., 800 gtarben unterwegs unt wurden 

hinausgeworfen, Wenn der Transport nach 12 Tagen ankam, wurden 

mehr als 500 Personen am Zug tot vorz2funien. Von den Uebrigen 

Sind Cie maisten kurz nach cer ankunft gestorben, Ich habe diesen 

Transport untersucht, weil das Intornatibneie rote Kreuz sich 

daruzber beschwarte. Die SS wollte einen Bericht, dass die Toten 

durch Kaempfen und aufstaenden unterwegs verursacht wurden. Ich 

habe einige der Koerper untersucht und habe gefunden, dass sie 

durch Wassermangzel und sgrstickung zestorban sind. 

Es war damals Hochsommer 120 RR wurden in jeden Waggon gestopft 

ll. Im Jahre 1941 und 1942 hatten wir im Lager die sogenannten 

Invaliden-Transporte. Disse setzten sich von Menschen zusmmen, die 

entweder krank oder aus irgendeinem Grund arbeitsunfaehig waren, 

Wir nannten sie "Himmelfahrt Kommandos". Jede Woche wurden ungefachr 

100 bis 120 zezwungsn zu dem Brausebad zu gehen. Dort wurde ihnen 

von 4 Menschen Injektionen von Phenol Evipan oder Benzin eingegeben, 

dia einen baldigen Tod verursachten, Nach 1943 sind diese Invaliden 

zu anderen Lagern zur Liquidisrunz verschickt worden, Ich weiss, 

dass sie getoetet worden sind, da ich die Protokolle und Statistik 

sah, dis mit einem Kreuz und dem Datum ihrer Abfahrt versehen wurde, 

Diss war die usblichs Art und Jaise wie Tote ragistriart wurden, 

Das wurde sowohl in der Kartotek des Lagers Dachau als auch im 

Registrar des Standamtes Dachau angezsizt. 1000 bis 2000 sind alle 

3 Monate so weggefahren, sodass ungefachr 5000 im Jahre 1943 auf 

diese Art und Weise zum Tod gesandt wurden. Dasselbe bewahrheitet 
sich auch im Jahre 1944. Im April 1945, wurde cin Jusdischer Transport 

in Dachau — und wurde an der Zisenbahn stehen gelassen, Der 

Bahnhof war durch Bombardierung beschaedigt und sic konnten nicht 

weefahren. So wurden sie sinfaeh dort zum'Sterben gelassen. Man: liess 


sie nicht aussteigen. Zur Zsit wo das Lager befreit wurde, waren sie 


alle durch Hungarsnot tot. | 
D Si 
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12. Viele Hinrichtungen durch Gas, ¿rschiessungen und Injektion: 


fanden im Lagar statt, Dis Gaskammar wurde im Jahre 1944 vollsndet, 


ich wurde von Dr. Rascher gerufen um die ersten Opfer zu unter- 


Suchen. Von dan 8 bis 9 Personen die in der Kammer 
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waren, waren drei noch am Leben und die anderen schienen tot zu sein. 3 8 
Ihre Aupen waren rot und ihre Gopichter aufgedumst. Viele Gefangene wurden 
spaeter auf dicse Art und leise getoetet. Nachher wurden sie zum Kremitorium 
rebracht, wo ich ihre Zaehne auf “old untersuchen musste, Wenn sie Gold ent- 
hielten, wurden sie herausgezorent Viele kronke Haeftlinpe sind durch In- 
| jektzionen im Krankenhaus rotoetet worden.Mänche Haeftlinre die im Kranken, 
haus retoetet wurden kamen in den Autopsie Sadl ohne dem Zettel mit ihrem 
Namen und Nummer, die gewoehnlich auf der grossen Zehe angebunden war, 
Anstattdessen hatten sie einen Zettel angebunden der las:= "Nicht Sezieren™. 
Ich habe einire dieser Haeftlinre =utopsiert und rofundon dass sic vollkommen 
resund waren, un nur durch Injektzionon ihren Tod fanden, Manchmal sind 


Haeftlinre metootet worden nur weil sie unter Dysenterie litten oder ere 


E , ur 


fachen so dass sie den Pflerern zwviel Muche raben. Geisteskranke 
liqudiort in dem sie zur Gaskammer لو‎ wurden unc dort entwed 
jektsäigmen.bekamen oder erschossen wurden. Die uebliche Methode der Hin- 
richtunr wor Erschicssen. Hneftlinro konnten vor dem Krematorium erschossen 
werden und dann hineinretraren werden. Ich hrbe reschen wie Menschen in 

die Oefen hineinrestossen wurden, als sie noch atmeten und Geramusche mach- 
ten. Im Falle sie zu lebendir waren, wurden sie rewoehnlich auf den Kopf 
geschlnren, 

13. Die Haupt-Hinrichtunzen, von denen ich weiss, “a ich “ie Opfer 
untersuchte oder solche Untersuchurran leitete, waren die folrenden:- Im 
Jahre 1942 sin? 5000 "is 6000 Russen in einem abrerrenzten Larer in Dachau 
refanren rehnlten worden. Sie sinc in Gruppen von 500 bis 600 zu dem Schiess- 
Platz in der Nache des Larers zu Fuss renommen woren und wurden dort ere 
schossen. Söälchefrurpen verlicssen das! Lama unrefaehr dreimnl in fer Woche. 
fm Abend rinren wir hingus um die Foerper Auf Rollwnren zurueckzuholen und sie 
dann zu untersuchen. Im Februar 1944 kamen unrefaehr 40 russische Studenten 
von Mossburr an. Ich kannte cintre dieser Junren im Spital. Ich untersuchte 


ihre Koerper, nachdem sic vor dem Krematörium erschossen wurden. 


99593; 
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Im September 1944 wurde eine Gruppe von 94 hohen russischen Offizieren 7L 


erschossen einschliesslich zwei Militaeraerzte, die zusammen mit mir im 
Krankenhnus arbeiteten. | | 

Ich untersuchte ihre Leichen. Im April 1945 wurde eine .Anzahl promi- 
nenter Leute erschossen die in dem Bunker pehalten waren, Darunter 
waren zwei franzoesiche Ceneraele an deren Namen ich mich nicht er- 
innern kann. Aber ich erkannte sie an ihrer Uniform, Ich untersuchte 
sie nnehdom sie erschossen worlen waren. Im Jahre 1944 und 1945 ist 
eine Anzahl von Frauen durch Haenren, Schiessen, und Injektzionen 
eetootet worden. Ich untersuchte sic und fand dass sic in menchen 
Faellen schwanrer waren. Im Jahre 1945, kurz bevor ‘as Larer befreit 
wurde, wurden alle "Nacht und Nebel" Haeftlinre hinrerichtet, Diese 
waren Haeftlinre denen verboten war, irrend eine Verbindunr mit der 
Aussenwelt zu haben. Sie waren besonders abreprenzt und es warrähnen 
nicht restattet Briefe zu senden oder zu erhalten. Es waren 30 bis 40 
und manche von ihnen waren krank, Diese sind suf Trarbahren zu dem 
Krematorium retraren worden. Ich untersuchte sie und fand dass sie 
alle in den Hals reschossen wor’en sin“. 

14. Von 1941 an wurde das Lnrer immer mehr ueberfuellt. Im Jahre 1943 
war “as Krankenhaus fuer die Haeftlinre schon ueberfucllt. Im Jahre 
1944 und 1945 wurde es ummocrlich irr«n’welche sanitnere Zustaence = 
eufrecht zu hilton. Snele die im Jahre 1942 300 oler 400 Personen 
hiclten wurden im Jahre 1943 mit 1000 Personen refuellt und im ersten 
Vierteljahr von 1945 mit 2000 oder mehr. Die Zimmer konnten nicht 
eercinirt werden weil sie zu ueberfusl1t waren und kein Reinirunrse 
materinl vorhanden war. Nur cinmal im Yonst konnte rebalet werden. 
Klosett=-Einrichtunren waren vollstnen’ir unzurcichenc. Medizin war 
fast ueberhaupt keine vorhanden, aber nachdem das Larer befreit 

wurde konnte ich feststellen dass renur Medizin fuer das ranze Lager 
im SS Krankenhaus vorhanden war, wenn es uns zur Verfuerunr pestollt 
worden waere. Neue: inkoemmlinre im Lazer wurfen stundenl‘nz ip Freien 


aufrestellt, 
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19503, 
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Manchmal ständen sie von frueh bis; Nacht, Es spielte keine Rolle eb das im > 7 
Winter eder im Sommer war. Das kam vor waehrend 1913, 19) und dem ersten 
¿WVierteljahr von 1915, Ich konnte diese Formationen durch das Fenster meines 
imbopsie Sasles sehen, Viele der Menschen die auf diese Art in der Kaelto 
stehen mussten wurden lungenkrank und starben, Ich hatte verschiedene Bekann- 
te die auf diese Art und Weise wachpend 194-und 1945 getoctet werden sind. 
“Im Oktober 19) wurde ven einem — von Ungarn Fleckfieber in das Lager 
gebracht und eine Epidemie begann, Ich untersuchte viole Leichen dieser Trans- 
porte und meldete die Lage zu Dr. Hintermayer, Er verbat mir auf Todesstrafe 
zu erwaehnen dass eine Typhus/Epidemie im Lager sei, Er sagte, dass es Sabotage 
Macro und dass «ich versuchte, eine Quarantine auf das Lager aufzulegen, sodass 
die Haeftlinge nicht in der Ruesthngs-Industrie arbeiten mucssten, Ueberhaupt 
keine verhindernde Massnahmen sind genommen worden, Neue gesunde Ankoemnlinge 
wurden in Blo cks gesetzt wo eine Epidemic schon anwesend war, Es sind auch 
infizierte Personen in diese Blocks gesandt worden, Der Dreissigste Blöck 
zum Beispiel ist dreimal ausgestorben, Erst zu Weihnachten wenn die Epidemie 
sich in das SS Lager verbreitete, wurde eine Quarantine auferlegt, Trotzdem که‎ 
sind neue Transporte weiter angekommen, Wir hatten 200 bis 300 Typhusfaelle 
im Tag, und ungefaehr hundert Todesfaelle im Fleckfieber im Tags Insgesamt ⸗ 
hatten wir 28000 Faelle und 15000 Tote, Aussor diesen die von Krankheiten 
starben, konnte ich auch durch meine Autöpsien sehen dass viele Tote nur 
durch Unterernachrung verursacht wurden, Solcho Todesfaelle kamen in allen 
Jahren ver, ven 194] bis 1945. Es wareh meistens Italiener, Russen und 
Franzosen, Diese Menschen sind cinfach zu Tode gehungert worden, Zur Zeit des 
Tedes wegen die Menschen von 50 bis 60 Pfund, Autopsien zeigten, dass ihre 
inneren Organe oft zu einem drittel ihrer urspruenglichen Groesse zusammen- 
geschrunken waren, 
De, Franz Blaha, — 
و‎ E, 
/ par Matias 
Subscribed and sworn to before me this 
9. day of January 1916 9.3. "me 
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SS ea — th سه وز‎ Nurnberg, Germany, 
¢ Affidavit of 


English Document No.3249 ps 


9 January, 1946, 
FRANZ BLAHA 
I, FRANZ BLAHA, being duly sworn, depose and state 


as follows:- 


1. I studied medicine in Prague, Vienna, Strassburg and 
Paris and received my diploma in 1920. From 1920 to 1926 I 
was & Clinical assistant. In 1926 I became chief physicien 
of the Iglay Hospital in Moravia, Czechoslovakie. I held this 
position until 1939 when the Germans entered Czechoslovakia and 
I Wes Seized as a hostage and beid a prisoner for cooperating 
With the Czech Government. I wes sent as a prisoner to the 
Dachau Concentration Camp in April 1941 and remained there until 
the liberstion of tne camp in April 1945, Untii July 1941 I 
worked in a Punishment Company. After that I was sent to the 
hespitel and subjected to tne experiments in typhoid being 
conducted by Dr. uuermelötadt. After thet I was to be made the 
subject of an experimental Operation and only succeeded in 
avoiding this by admitting thet I wes e physicien, If this had 
been known before I would nave suffered because intellectuals 
were treated very harshly in the Punishment Compeny. In October 
1941 I was sent to work in the herb plantation and later in the 
Leboratory ror processing herbs, In June 1942 I wes teken into 
the nospital as a surgeon, Shortly afterwards I was directed 
to conduct a stomach operatien on 20 healthy prisoners. 
Because I لوا‎ not do this I was put in the autopsy room where 
I stayed until April 1945, While there I performed approxi- 
mately 7,000 autopsies. In all 12,000 autopsies were performed 
under my direction, 

2, From mid 1941. to the end of 1942 some 500 operations 
on healthy prisoners were performed. These were for the 


instruction of the 58 medical students and doctors aná included 


operations en the stomach, gall bladder, Spleen and throat, 
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Those wcre performed by students and doctors of only two ycars 


training clthouch they were very dangerous and difficult. 
 Ordinarily they would not heve boen done oxeept by surgeons 
with «at least four years surgical practice. juny prisoners 

dicd on the operating table and nony othcrs from later 

camplic.tions, I cutopsied all of these bodies. fhe doctors 

who suporvised these opcrctions were Lang, .wernclstadt, Jolter, 

kanısauer and icahr. otandarteafuehrer Dr. Lolling frc-uently We 
witnessed these operstions. 

Oe during my time at Dachau I was familiar with the many 
kinds of medical exporiments carricd on there with human victins, 
Those persons were acv.r voluntcers but were forced to submit to 
such acts. lialarja experiments on about 1,200 people ere 
conducted by Dr. Klaus „chilling between 1941 and 1945. 
~cililling was personally asked by iiimmler to conduct these 
cxporimentse. Te victins were cithcr bitten by mosquitoes or 
given injcetions of molaria sporozoits taken from .10s(,uitoes. 
Jifferent kinds of treatiient were applicd including quinine, 
¿yrifer, neosalvarsen, entipyrin, pyramidon and a drug called 
“516 Bohring. I autopsied oodivs of people who died from these 
malaria experincnts. 99 to 49 dicd from the malaria itself. 

590 to 400 died liter from diseascs which ere fatal becuase of. 
the physicul conaition resulting from the malaria attccks. In 
addition ther. „sre dectas resultin; fro: poisoning duc to over» 


doses of neosalvursan and pyraaidon. Jr. wchilling as present 


_ 


st the tine of my autopsies on the bodies of his patients. 

d, in 1842 and 15.5 cxperi..cnts on human beings wore 
conducted by Jr. Sigismund iescher to determine the effects 
of changing air pressure. BS mény as 25 persons Gere put at 
ons time into a speciclly constructed van in which pressure 
could be increased or decreased as required. The purpose was 
to find out the ciícevs of high altitude «and of rapid descents 


oy parachutists. 1 have scen the people lying wreoneeteus on 
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the floor of the van throuzh a window in the gan, Most of 2 
the prisoners used died irom these experinents from internal 
hemorrhages of the lungs or brain. The rest coughed blood 

when taken out. It was my job to take the bodies out <nd to 
send the internal organs to ..unich för study as soon as they 

were found to be dead, about 400 to 500 prisoners were 


experimente on, Those not dead wore Kent to invalid blocks 


and li,uidated shortly afterwards. Only a few escaped. 


5. Kascusr also conaucted experiments on the effect of 
cold water on humans. Mis vas aons to find a way for reviving 
aviators who had fellen into tic ocean. Ths subjcct was placed 
in icecold water and kept there until he was unconscious. 

Blood was tckcn fro. his neck and tested cach time his body 
tempsrature urodpced one derree, This drop was deteriined by 

a rectal tueno. eters Urine was also periodicclly tested. Some 
nen l:sted :s löng əs 24 to 56 ho.rs. 1116 lowest body 
temperature reached wes 19 degress C, but nost men died at 25 
desgres C or 26 dere Co. „nen the men were removed fron the 
ice .uter attempts were wade to revive them by urtificial warnth 
from the sun, fro. hot wetcr, from clectro=therapy or by animal 
vercth. “Or this lust cxpcrinuent prostitutes were used and 

tae body of the unconscioUs man xas placed between the bodies 

of two worn. EL Lët wos present at one such ecxp.rimente 

I could see ain from one of tas windows in the strcet between 
the blocks. 1 five. person.lly been ipressnt at sone of Liege 
cold water experiments when Rascher was absent cnd L have seen 
notes and diarraris on the: n kascenher*s luboratory. ..bout 300 
persons were used in these expsrinents. The ‘ajority died, 

Of those uho lived -ıany were néentably derunged, Those not 
killed were scnt to invilid blocis and icre kilied just äs with 
the victins of tus air pressure experiuents. L only know two 
who survived = a Jugoslav and « ole, boti of vhoa are nental 


casos., 
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Ös Liver puneturc experisicnts were performed by Ur. 
Brachtl on healthy peo ic onu on vepple „ho had disecses of 


the stomach and gall oladder, ¿or this ‚ur,oöss a reedla was 


jabbcd into the liver of u person cnd i small piece of tre 
liver was 0: tracted. ¿O anaestnetic was used. The cxpericent 
is very painful and often had serious results as the stomach or 
l:r.;e blood vosscls were oltsn punetured resulting in he-iorrhage. 
_uny persons died oí these tests for which olisi, Aussian, 
Czech end German „risoners ore cuployed. ‚Ltogether tuese 
expcriicnts nore conducted on nbout 175 peoples 
7. vphleguone oxperiuents ore con.uctcd oy Jr. „chütz, 
zabor, Dr. i icsel..ctter od rrofessor auer. 40 heclthy 
were used at a tine of whieh 20 wors given intra-wusculer 
20 intravenious injections of pus from discascd persons. 
treatment was forbidden for tures days by which time serious 
inflar ation cnd in many cases general blood poisoning he 
occurrcd.e Then encu group as divided again into groups of 
10. „als vore ziven chenical treatment vith liquid and special 
pills every 10 minutes Yor <4 Nnours. the rest vore treatod with 
sulfunanide and surgery. In sous cesos all of the limbs were 
asiputeated. ; y autopsy also showed that the chemical treatment 
had been harnful and had cven caused perforations of the stonach 
wall. vor these experiments «olish, Czech and Dutch pricsts 
were ordinarily used. rain was intense in such sxpcrinents, 
‚ost of the 600 to 800 persons Do were used finully dicd. 
ost oí the others becune permanent invalids and were later 
killed. 


B. In the fal) of 1944 there were 60 to 80 persons who 


| 
were subjected to salt water experiments, They were locked in 


a room and for five duys were given not ing to eat but salt 
water. During this time their urine blocd and exfrenent were 
tested. “one of thesc prisoners died, possibly veceuso they 
raceived suucgled food from other prisoners. Lungariens and 
Gypsies were used for these experinents. 
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9. it was common practice to remove tie skin from 
dead prisoners. I was پا‎ pe eg: do tliis on many occasions. 
Jr. Rascher and Dr. Wolter in particular asked for t.is 
human skin from human backs and chests. It was chemically 
treated and placed in the sun to dry. ..fter that it was cut 
into hasse for use as Sadäles, riding breeches, gloves, house 
slippers and ladies" handbags. lat told skin was especially 
valued by SS nen, Russians, Foles and other innates were used 
in this way, but it was forbidden to cut out the skin of a 
German. This skin had to be from healthy prisoners and free 
from defects, vonetinos we did not have enough bodies with 
good skin and Rosohér would say, “sll right, you „ill get the 
bodies," fhe next dey we would receive 20 or 20 bodies of 
young poople. They would have been shot in the neck or 
struck on the head so that tne skin would be uninjured, lso 
we frequently got ruquosts for the skulls or skeletons. of 
prisoners. In those casos we boiled tue skull or the body. 
Then the soft Pars .cre removed and the bones were bleuched 

and dried and reusscnbled, In the case of skulls it was 
important to have « good set of teeth. hen we pot an order 
for skulls from Oranienburg the 5. men would say, "TS will 
try to get you some with good teeth." vo it was dangerous to 
have o good skin or good teeth. 

10. ‘Transports arrived frequently in Dachau fron 
studthof, Belsen, Auschwitz, authousen and other cemps, any 
of these ..cre 10 to 14 days on the way without water or food. 
On one transport which arrived in „ovenber 1942 I found 
evidence of cannibalism, Ihe living persons had eaten the 
flesh from the dead bodios, nother transport arrived from 
Compiegnè in Franoe, Professor ¡¿imousin of Clermont Yerrend 
who was later ny assistant told ue that there had been 2,000 


persons on this transport when it started. There was food 


available but no water. 800 died on the way and were thrown 
= « 1 
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‘out. hen it arrived after 12 days more than 500 persons were Y) 
95.2 


dead on the train, Of the reuainder most died shortly efter 
arrival. I investigated this transport because the Inter- 
nationcl Red Cross complained snd the Si men wanted & report 
thet the deaths had been caused by fighting and rioting on the 
way. I dissected a number of bodies and found that they had 
died from suffocation and lack of water. It was mid summer and 
120 people had been packed into each car, 

ll. In 1941 and 1942 we had in the camp what we called 
invalid transports. These ..ere made up of pcople who were sick . 
or for sone reason incapable of working.  .e called then 
Himmelfshrt Comandos. ¿pout 100 or 120 were ordered each week 
to go to the shower baths, There four people gave injections 
of phenol evipan or benzino which soon caused death. after 1943 
these invalids were sent to other Cunps for licuidation. I know 
that they were killsd because I saw the records and they were 
marked with a cross and the date that they loft which was the 
way that deaths were ordinarily recorded. This was shown on 
both the card — ee the town of Dachzu, 

1,008 to 5,000 went away every three months so there were about 
5,0@ sent to death in 1945 and the sane in 1944, In ..pril 1945 
a Jewish transport was loaded at Vachau and was left standing on 
the railroad siding. The ege was destroyed: by bonbing and 
they could not leavc, ¿jo they were just left there to die from 
starvation. They were not allowed to vet off. <hen the camp 
was liberated they were all dead. 

12. Łany executions by gas or shooting or injections took 
place right in the canp, The gas chamber was completed in 1944 
and 1 was called by Dr. Rascher to exauine the first victins. 

Of the 8 or 9 persons in the chamber there were three still 
alive and the remainder appeared to be dead. Their eyes were 
red und their fuces were swollen. any prisoners „were later 


killed in this way. afterwards they were removed to the 
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örematoriäm where I had to axaiins their tecth for gold, Teeth 77 
containing gold wore extracted. Many prisoners who were sick were 
“killed by injections while in hospital, Sone prisoners killed in 

the hospital came through to the autopsy oom with no name or 

umber on the tag which was usually tied to their big too. Instead 
the tag said "Do not dissect", I autopsied some of these and 

found that they were porfootly healthy dat had died from injections, 
Sonetines prisoners were killed only because they had dysentery 

or vomited und gaye the nurses too much trouble, Kental patients 
were liquidated by being led to the gas chamber and injected there 
or shot, Shooting was a common method of execubion, Prisonérs 
could be shot just outside the crematorium and carried in, I have 
seen people pushed into the ovens while they were still breathing 
and making sounds, although if they were too much alive they were 
usually hit on the head first. 


13. The principal exeeutions about which I know from having 
mër the vietins or supervised such examinations are as follows: 


An 1948 there were 5,000 to 6,000 Russians held in a sep- 
arete camp inside Dachau, They were taken on foot to the Military 
DCH Range near the camp in groups of 500 to 600 and shot. These 
groups left the cam about three times a week. At night we used 
te go out to bring the bodies back in carts and then examine them. In 
February 1944 about 40 Russian students arrived fron Moosburg, I : 
knew a few of the boys in the hospital, I examined then after they 
were Shot outside the erenatory, - In September 1944 a group of 94 
high ranking Russians were shot including tw military dostors who 
had Leen working with me in the hospital. I examined their bodies. 

- In April 1945 a number of prominent people were shot who had been 
kept in the bunker, They included two French generals whose names 
1 cannot remember. But I recognised then from their uniform, I 

examined them after they were shot. + In 1944 and 1945 a number of 
wonen were killed by hanging, shooting and injections. I examined 





UD 


them and found that in many cases they were pregnant. - In 1945 
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just before the camp Was liberated all “Nacht und Nebel” prisoners 
were executed. “hese were prisoners who were forbidden te have any 
contact with the outside world, They were kept in a special 
inclosure and were allowed te send or receive no mail. There 
were 30 or 40, many of wiom were sick, These were carried to the 
orematory on stretchers. I exánined then and found they hal all 
been sbot in the neck. 
14. From 1041 on the camp was sore and more overcrowded. 
in 1943 the hospital for prisoners was already overcrowded, In 
1944 and 1945, it was impossible to maintain any sort of sanitary 
conditions, Rooms which held $00 or 400 persons in 1942 were 
filled with 1,000 in 1945 and in the first quarter of 1945 with 
2,000 or more. The rooms could not be cleaned because they vere 
too crowded and there was no cleaning materials, Baths were 
available only enen a month. Latrine facilities were completely 
inadequate. Medicine was almost non-existent. But i found after 
the camp was liberated that there was plenty of medicine in the 55 
hospital for all the edamp if it had been given to us for we. Hew 
arrivals at the caup were lined up out of doors for hours at a tine. 
Sometines they stood there from morning until night. It did not 
matter whether this was in the winter or in the summer, This 
ocourreé all through 1945, 1944 and the first quarter of 1048, 
A could see these formations from the window of the autopsy Foul, 
Many of the people who had to stand in the cold in this way became 


111 from pnewnonie and died, I had several acquaintances who were 
killed in this manner during 1944 and 1945. In Votober 1944 ú 


‚transport of Hungarians brought spotted fever into the Samp and 

an epidemic began. I examined many of the oorpsés from this 
transport and reported the situation to Dr, Nintermayer but was 
forbidden on penalty of being shot to mention that there was an 
sor 
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Ki in the camp. He said that it was sabotage and that 

was trying to have the camp quarantined so that the prisoners 
would not have to work in the armements industry. No preventive 
measures were taken at all, New healthy arrivals were put into 
blocks where an epidemic was already present. Also infected 
persons were put into these blocks, So the 30th Block for 
instance died out completely three times. Only at Christmas when 
the epidemic spread into the 5S camp was a quarantine established. 
Nevertheless transporta continued to arrive. "e had 200 to 300 
new typhus cases a day anû 100 deaths caused by typhus a day. In 
all we had 28,000 eases and 15,000 deaths. In addition to those 
that died from the disease my autopsies showed that Sany deaths 

s Were caused solely by malnutrition. Such deaths oocurred in all 
the years from 1941 to 1945. They were mostly Italians, Russians 
and Frendmen. These people were just starved to death. At the 
time of death they weighed 50 te 60 pounds. Autopsaies showed that 
their internal organ had often shrunk to one third of their normal 
size. ia 


The facts stated above are true: this declaration is made 
by me voluntarily end without compulsion: after reading over the 
statement I have signed md executed the sane at 1901019 1:0 / Germany 
this 9th day of January 1946. 

s/ De, Franz Blaha 


DR. FRANZ BLAHA 


Subseribed and sworn to before me his Oth day of January 1946 
at NURMBERG/Germany. : | 
Daniel Fe Margolies 
of End Lt., AD, | 
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